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Hirſ chberg, 5 Mittwoch den 27. April 


P. Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


für alle Stände. 


T Deutfchland. 
x Vreußen. 

Verlin, den 23. April. Die Königliche Regierung 
ram 20. April die Kriegsbereitſchaft von drei 
ehmeecorps beſchloſſen. — Kriegsbereitſchaft iſt 
Nac Anderes und zwar etwas Minderes als Mobil⸗ 
bog un 9. Zur Kriegsbereitſchaft ziehen die Armee⸗ 
Knut ihre Reſerven ꝛc. ein; über ihre etwaige Con: 
bleibetion iſt dabei aber nichts beſchloſſen, ſondern ſie ver⸗ 
Arden vorläufig in ihren Garniſonen. Die Landwehr 
deinen dieſer Maßregel nicht betroffen. — Die Preußiſche 

ug bringt am 21. über diefe Maßregel einen Artikel, 
pen, wohl aus dem Miniſterium der auswärtigen Ange: 
reiten ſelbſt kommt; derſelbe lautet: 
gut die unausgeſetzten Bemühungen der vermittelnden Mächte 


bebſichtiglen Kongreſſes der europäiſchen Mächte mehr 

ed 

N ächte — unerachtet vielfacher Verhandlungen 
0 


Önigliche Regierung hat während der Vermittlungs- 


Men blick diejenigen Verpflichtungen außer Acht ge 
lerleg feine Stellung als deutſche Bundesmacht ihm 


W 
des Manar: mit dem Zeitverluſt, den die Organiſation 
ten. bei der Herſtellung ſeiner Vertbeivigungsmittel 
bishe mit ſich bringt, bat die Königliche Regierung 
ge er ſowohl ſelbſt vorſorgliche Vorſchlage für dieſen 
Nelvorteacht. als auch zu den nach und nach getroffenen 
„Da ingwfzungen bereitwilligit mitgewirkt. l 
n an > ſchen die Lage der Dinge den ernſteſten Charak⸗ 
dommen hat, jo hält die Königliche Regierung nach 


reiflicher Erwägung es nunmehr an der Zeit, dem deutſchen 
Bunde auch eine allgemeine Maßregel im Intereſſe ſeiner 
Sicherheit vorzuſchlagen, und iſt dieſem Vorſchlage durch 
die Anordnung der Kriegsbereitſchaft von drei Armeecorps 
vorangegangen. b f 
Indem Se. Königliche Hoheit der Prinz⸗Regent den dies: 
fälligen Befehl ertheilten, waren Allerhochſtdieſelben von dem 
Beſtreben geleitet, für das Anſehen und die Würde des 
Bundes inmitten der allgemeinen Rüſtungen in den Nach⸗ 
barſtaaten rechtzeitig mitzuwirten und denſelben in den Stand 
zu ſetzen, zu ſeiner Sicherung und Wehr energiſch auftreten 
zu können, wenn ihn die Eventualitäten in eine gefährliche 
Lage bringen ſollten. 95 

Die Kriegsbereitſchaft der zur Bildung des preußiſchen 
Bundes⸗Kontingents beſtimmten Armeecorps, ſo wie der von 
dem Königlichen Bundestags⸗Geſandten alsbald in der Bun⸗ 
desverſammlung zu ſtellende Antrag auf gleiche Bereitſchaft 
der anderen Bundes⸗Kontingente, haben lediglich dieſen, dem 
deſenſiven Charakter des Bundes entſprechenden Zweck, und 
es liegt ihnen jede aggreſſive Bedeutung fern. Denn Preu⸗ 
ßen hält nach wie vor ſeine Stellung als vermittelnde Macht 
bei der Loͤſung der ſchwebenden europäiſchen Frage ſowohl 
im eigenen Intereſſe als auch in demjenigen ſeiner deutſchen 
Bundesgenoſſen feſt. 

Wenn es mit Genugthuung und Anerkennung auf die Be⸗ 
ſtrebungen geblickt hat, von welchen die Letzteren im gemein⸗ 
ſamen Bundesinterefie während der Dauer der pegenwärtigen 
Kriſis bejeelt waren, jo darf es jeinerjeits, ſowohl in Be: 


ziehung auf den eben gethanen Schritt, als auch auf feinen 


Antrag am Bunde, ſich der Zuſtimmung und des Vertrauens 


Deutſchlands verſichert halten. 


Im eigenen Lande aber wird die Königliche u 
— deſſen iſt ſie ſicher — die sn ſtets mehr und 
mehr ſich befeſtigen ſehen, daß die gewiſſenhafteſte Erwägung, 
wenn überall, ſo ganz beſonders da ihre Schritte leitet, wo 
es ſich um die Wahrnehmung der gewichtigſten und heilig⸗ 
ſten Intereſſen Preußens und Deutſchlands handelt. . 
Für dieſe . wird die Krone wie das Land kein 
Opfer ſcheuen. Mit ſolcher Opferbereitſchaft aber und zu⸗ 
gleich in dem Bewußtſein innigen Zuſammenſtehens von 
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223 April dieſer Antrag 


Krone und Land wird Preußen eine feſte Zuverſicht für alle 
kommenden Eventualitäten ſich bewahren.“ 


Der von Preußen an den Bund durch ſeinen Geſandten 
geſtellte 3 lautet wie folgt: Ss 

„Seit dem Beginn der italieniſchen Kriſts hat Preußen, 
geleitet von dem hoben. Intereſſe, Europa den Frieden zu 
bewahren, im Verein mit den Kabinetten von London und 
St. Petersburg ſeine eifrigen Bemühungen dahin gerichtet, 
die zwiſchen den Regierungen von Sardinien und Frankreich 
auf der einen und von Oeſterreich auf der anderen Seite 
eingetretene Spannung im Wege freundſchaftlicher Vermit⸗ 
telung zu einem friedlichen Austrage zu leiten. 

Als entſprechendſtes Mittel für dieſen Zweck erſchien es, 
daß die Angelegenheit zum Gegenſtande gemeinſamer Be⸗ 
rathung eines europäiſchen Kongreſſes gemacht werde. Leider 
ſind jedoch alle Anſtrengungen in dieſer Richtung bisher 
erfolglos geblieben. 

Der Beruf, Europa die Segnungen des Friedens zu er⸗ 
halten, iſt ein zu wichtiger, als daß Preußen ſeine Beſtre⸗ 
bungen dafür einſtellen und ſeine Hoffnungen auf Erreichung 
des Zieles aufgeben könnte. Dennoch darf die königliche 
Regierung ihren deutſchen Bundesgenoſſen ihre Ueberzeugung 
nicht verhehlen, daß nach dem gegenwärtigen Stande der 
Verwickelung die Ruhe Europa's ernſtlich bedroht erſcheint. 
Die Lage des Bundes inmitten allgemeiner Rüſtungen von 

ausgedebntem Maßſtabe iſt der königlichen Regierung längſt 
Gegenſtand reiflicher Erwägung geweſen, und wenn ſie zu 
einzelnen vorſorglichen Vorkehrungen, die ſich auf Inſtand⸗ 
ſetzung der Vertbeidigungsmittel bezogen, ſchon bisher gern 
ihre Mitwirkung gewährt, ſo hält ſie es nunmehr für an 
der Zeit, zu allgemeinen Maßnahmen den Anſtoß zu geben, 
welche bezwecken, im Hinblick auf die Armirungen in den 
Nachbarſtaaten auch im deutſchen Bunde den entſprechenden 
Vertheidigungszuſtand berzuſtellen. 

Lediglich zu dieſem Zwecke und von dem Beſtreben geleitet, 

im Intereſſe der Würde und der Sicherheit des Bundes 
rechtzeitig mitzuwirken, bat der Prinz-Regent königliche Hoheit 
bereits die Kriegsbereitſchaft von drei preußiſchen Armeecorps, 
welche das Bundes Kontingent zu bilden beſtimmt ſind, 
Allerhöchſt zu befehlen gerubt. Se. königliche Hoheit erwar⸗ 
ten, daß ein ſolcher Schritt bei den deutſchen Bundesgenoſ⸗ 
ſen, deren gleiche Beſtrebungen preußiſcher Seits mit Be⸗ 
friedigung und Anerkennung wahrgenommen worden jind, 
richtige Würdigung finden werde. Bei dieſem Vorgehen liegt 
Preußen übrigens, wie ich dies ausdrücklich zu erklaren be⸗ 
auftragt bin, jede aggreſſiwe Tendenz fern, indem es ſich für 
die Löſung der ſchwebenden europäiſchen Frage auch zum 
Beſten des Bundes ſelbſt ſeine Stellung als vermittelnde 
cht nach wie vor zu bewabren gedenkt. Da nun nach 
der Anſicht der königlichen Regierung für den geſammten 
Bund der Augenblick gekommen iſt, um, treu dem defenſiven 
arakter des Bundeszwedes, diejenigen Rüſtungen anzu: 
en, welche ihn in den Stand ſetzen würden, der weiteren 
Gntwideheng der Greianifje für alle Eventualitäten mit Ruhe 
entgegenzuſehen, ſo jtelle ich in Gemaßheit des erhaltenen 
Auftrages den Antrag: 
die bobe Bundes⸗Verſammlung wolle beſchließen, die 
Bundes regierungen zu erſuchen, ihre Hauptkontingente in 
Marſchbereitſchaft zu ſetzen, und gleichzeitig in den Bun⸗ 
desfeſtungen alle erforderlichen Vorbereitungen für die 
Armirung treffen. 


In der Bundes ſi kfurt a. M. iſt am 
5 ae 527 T1100 der Kriegs- 
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bereitſchaft der Bundeskontingente, zum Be 
ſchluß erhoben worden. 


Ueber die Verhandlungen, welche den Ausbruch des op 
ges verhindern ſollen, erfährt man, daß England den 6 4 
mächten folgende Vorſchläge gemacht hat: 1) Man tolle u 
vörderſt eine allgemeine gleichzeitige Entwaffnung erwin 7 
2) die Entwaffnung pi geregelt werden durch eine vom Diese 
greſſe unabhängige Militair⸗ oder Civil⸗Commiſſion. —* 
Commiſſion ſoll aus ſechs Commifjairen zuſammengeſetzt ken 
einer für jede der fünf Großmächte und der ſechste für Tein 
dimen; 3) ſobald dieſe Commiſſion zuſammengetreten es 
und ibre Aufgabe begonnen haben wird, ſolle der Kong 
ſeinerſeits zuſammentreten und an die Discuſſion der 1 
tiſchen Fragen gehen; 4) die Repräſentanten der teinge 
niſchen Staaten ſollen fofort durch den Kongre depth, | 
laden werden. Ihre Zulaſſung zu der Sitzung der Ra iſe 
ſentanten der fünf Großmächte ſoll genau in derſelben nden. | 
wie auf dem Kongreß zu Laibach im Jahre 1821 taufen 
Dieſe engliſchen Vorſchlaͤge find nach übereinſimmkand 
Nachrichten von Frankreich, Preußen und Ruß, 10: 
angenommen worden. Oeſterreich aber, das aden 
türlich ganz anders zu der Entwaffnungsfrage ſteht, ließlic 
es täglich von den piemonteſiſchen Truppen — einſchli ab 
Garibaldi's Freiſchaaren — bedroht iſt, hat dieſelbeſnien 0 
gelehnt, wenigſtens in ſofern, daß es Sardinen 
gegenüber zunächſt freie Hand behalten will. Es bat und 
Sardinien deshalb die Entwaffnun verlange | 
drei Tage Bedenkzeit dafür gegeben. ie DL: 1 
Wiener Zeitung bringt darüber folgenden Artike diese 
Gezeitigt durch die Ereigniſſe, die ſeit dem Beginne maten 
eine 


Jahres auf die Zukunft Europa's immer dunklere ide 
geworfen haben, naht ſich uns in dieſem Augenbli 

folgenreiche Entſcheidung. h Herrn, 
Das aufrichtige Verlangen unſeres Kaiſers und in den 
die der Welt drohenden Gefahren wo möglich noch, in kein 


letzten Stunden abzuwenden, das Gefühl der A 
mit dem Rechte und der Würde des Reiches vereen pa 
Mittel zur Erhaltung des Friedens unverſucht zu 10 von 2 
Wunſch, vor Aller Augen darzuthun, daß Oeſterreich lüdli 
der Verantwortung frei fein würde, wenn über 1 en 
und geſegnete Länder die Geſchicke des Krieges here oft che 
ſollten, — dieſe Beweggründe haben Se. K. K. u Mo“ 
Maſeſtat bestimmt, unmittelbar bei der Negierund Tan Ver- 
jejtät des Königs Victor Emanuel zu einem äußere 
ſuche der Wahrung des Friedens zu ſchreiten, lügte Rechte 0 
Seit Jabren bat Sardinien Oeſterreichs geheilicke Turi 
angefeindet. Durch die letzten Kundgebungen chte gew, 
Kabinets iſt es der erklärte Gegner dieſer Re Zuſtann | 
den; durch ſeine Rüſtungen hat es ſich in einen 55 
fortwährender Bereitſchaft zum Angriffe verießk die Wen 
für die ſardiniſche Regierung nur noch Ein Mita zum 1 
u überzeugen, daß ſie nicht auf Krieg und aßigen Bee 
inne, daß fie bereit ſei, die Rücktehr zu regelm zu erm 0 
bältnifien zwichen ihr und dem Nachbaureiche die Waſſ 
lichen. Dieſes Mittel beſteht darin, daß Piemoge um eine 
aus der Hand lege, die es nur gebrauchen könn rundlage 
unermeßlichen Frevel am Volterrechte, an d 0 
der rechtmäßigen Ordnung, am wahren Heile 
der Wohlfahrt Europa’ zu vollbringen. 
Der Kaiſerliche Miniſter des Aeußern, 1 
Schauenſtein, hat im Allerhöchſten Auftrage 4 
des Turiner Kabinettes, Grafen G about: he 
gerichtet, worin die Königlich reh da lichsten Gel 
regel der Entwaffnung dringend und im verſoͤhn Ra: 
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aber mit dem Ernſte einer letzten und folgenſchweren Mah⸗ 
nung, aufgefordert wird. } 
Kehrt Sardinien in Folge dieſes Schrittes, dem die Vor⸗ 
lellungen anderer Mächte Europa's zur Seite ſtehen, zum 
Friedensfuß zurück, jo weiß es ſich durch Oeſterreichs Wort 
dor jedem Angriffe geſichert. en . 
Uebrigens liegt es nicht in der Abſicht der Kaiſerlichen 
gegierung, den von ihr ausgegangenen Vorſchlag zurückzu⸗ 
gehen, daß ungeſäumt, und ſelbſt noch vor Eröffnung des 
= Ausſicht genommenen Kongreſſes, eine Vereinbarung 
Wien den Großmächten, die zu außerordentlichen Rüſtun⸗ 
F geſchritten find, wegen allgemeiner Wiederherſtellung des 
Ariedensfußes jtattfinde. Oeſterreich hält dieſen Vorſchlag 
verändert aufrecht, wenn es auch nicht gewillt ſein kann, 
0 Schritte, zu welchen es ſich gegenüber Piemont ent⸗ 
| Ploſſen hat, dem Gange fernerer Verhandlungen über die 
Mage einer allgemeinen Entwaffnung unterzuordnen. 
Möge es uns beſchieden ſein, auf die gegenwärtige Mit⸗ 
lung bald eine andere folgen laſſen zu konnen, die dem 
unſche der Anhänger eines ehrenvollen Friedens und zu: 
ch Oeſterreichs feſtem und ruhigem Selbſtgefühle eine 
nechte Genugtbuung gewähre. Ob wir aber auch prü⸗ 
1 * . Geſchicken e mögen, die Zuverſicht, 
e das Recht und der Muth giebt, wird von unſerem 
erzigen Monarchen und ſeinen treuen Völkern. keinen 
nblid weichen. 


RS die Wiener Zeitung. Man verſichert, daß die Friſt 

„drei Tagen, welche Oeſterreich in ſeiner Aufforderung 
gen piemonteſiſchen Kabinet geſtellt hat, am erſten Oſter⸗ 
Stage Abends (d. 24.) abgelaufen ſei. Daß Sardinien 
die giebt, dürfte nicht zu erwarten fein. Dann würden 
„ Graufterreichiichen Truppen wahrſcheinlich die piemonteſiſche 

ſindeane überſchreiten. Frankreich würde ſich veranlaſſt 
denen: dem Turiner Kabinet Beiſtand zu leiſten, wie es 
n ſeine Truppen bereits vorgeſchoben hat; der Kaiſer 
Goleo hat auch ſchon das Commando über die Truppen 
w vertheilt: Marſchall Magnan Oberbefehlshaber der 
N von Paris: Marſchall Peliſſter Oberbefehlshaber 
8 bſervations⸗ Corps, deſſen Hauptquartier Nancy iſt; 
0 al Caſtellane Oberbefehlshaber der Armee von Lyon; 
ener all Baraguay d’Hilliers Oberbefehlshaber des erſten, 
te al Mac Mahon des zweiten, Marſchall Canrobert des 

N und General Niel des vierten Corps der Alpen: 
Der Prinz Napoleon wird den Oberbefehl über ein 
ondertes Corps erhalten. Marſchall Randon wird zum 

Generalſtabes der Alpenarmee ernannt. 


m! 
N] 


Sarpinjeiten Nachricht über das Ultimatum Seſterreichs an 

bangian zuſammenſiel. Jene Beſchlüſſe wurden ganz un 

der N Auron den Ereigniſſen der letzten Tage gefaſſt. We⸗ 

Amit in nweſenheit des erlauchten deutſchen Fürſten ſteht 
ketabredulngend einer Verbindung, noch die angeblichen 

„ Duden, welche während dieſer Zeit getroſſen fein 
angend letzten Schritt Oeſterreichs Sardinien gegenüber 
mehr 9, mußle die Nachricht biervon die Kegierung 

genen |, überraſchen, als noch in unmittelbar vorange⸗ 
Tagen von ihr nichts unterlaſſen worden war, um 


| 
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Oeſterreich auf die unberechenbaren Folgen und die ſchwere 
Verantwortlichkeit eindringlich aufmerkſam zu machen, welche 
jedes einſeitige Vorgehen nach ſich ziehen müßte. | 
England und Rußland haben gegen das Ultimatum 
Oeſterreichs gegen Sardinien proteſtirt. — Nach der Kreuz⸗ 
zeitung hat die Ruſſiſche Regierung beſchloſſen, ein Armee⸗ 
Corps unter General Lüders kriegsbereit zu machen. Das 
Petersburger Cabinet hat erklärt, ſeine Truppen nicht vor⸗ 
zuſchieben, ſo lange dies in Deutſchland nicht geſchähe; 
andernfalls ein Obſervations⸗Corps an der öſterreichiſchen 
Grenze aufzuſtellen, alſo dieſelbe beobachtende Stellung ein⸗ 
zunehmen, wie Oeſterreich im orientaliſchen Kriege. 


Berlin, den 20. April. Heute morgen iſt der König 
von Hannover hier angekommen und von Ihren Königl. 
Hoheiten dem Prinz⸗ Regenten, dem Prinzen Karl und 
dem Prinzen Auguſt von Würtemberg, ſowie von der Ge⸗ 
neralität und anderen bochgeſtellten Perſonen empfangen 
worden. Se. Königl. Hoheit der Prinz⸗Regent geleitete den 
König nach dem königlichen Schloſſe. Später ſtattete der 
König dem Prinz⸗ Regenten und der Frau Prinzeſſin von 


Preußen feinen Beſuch ab. Die Rückreiſe des Königs nach 


Hannover iſt auf heute Abend 8 Uhr angeſetzt. — Der 
Erzherzog Albrecht iſt heute Abend 7 Uhr über Dresden 
nach Wien abgereiſet. 5 


Kurfürſtenthum Heſſen. 

Kaſſel, den 16. April. Sämmtliche Miniſter haben vor⸗ 
geſtern ihre Entlaſſung eingereicht, aber noch nicht erhalten. 
— Allen Offizieren und Soldaten iſt befohlen worden, ihre 
Backenbärte abzunehmen. 


frankreich 


Paris, den 20. April. Das bei Lyon ſtehende Armee: 
corps wird bald 100,000 Mann erreichen. In der Umgegend 
von Grenoble wimmelt es von Truppen. In Vixille, La⸗ 
fory und Lamare ſtehen 6000 Mann, welche großtentheils 
aus algieriſchen Kerntruppen beſtehen und den Krimfeldzug 


mitgemacht haben. Die Juaven erwarten mit Ungeduld den 


Ausbruch des Krieges. 


Spanien. 


Madrid, den 5. April. Die Königin hat das Geſetz 
vollzogen, welches der Regierung das Recht giebt, den Grund⸗ 
beſitz 7 veräußern, der den Gemeinden, den Hospitälern 
und Schulen gehört. 
trage dieſer Veräußerung ſollen zu Eiſendahnen, Wegen, 
Kriegsſchiffen u. ſ. w. verwendet werden. 


Italien. 


Turin, den 17. April. Am loten ereigneten ſich in 
Nizza Straßenſkandale, wobei ein hochgeſtellter Fremder 
ſchwer gemißhandelt wurde. 


Turin, den 18. April. Die Zahl der Freiwilligen wächſt 


immerfort. Es kommen täglich mehrere Hundert an. Geſtern 
brachte ein Dampfer 600 aus Livorno. 
worden, der Legion Garibaldis gleich den Diviſionen der 
regelmäßigen Truppen Artillerie und Kavallerie zu geben. — 
Die toskaniſchen Freiwilligen empfinden die Strenge der 
militäriſchen Disciplin, denn wie früher ſchon 3, jo ſind 
wieder 2 Toskaner erſchoſſen worden. i 
baben ſich das Militärleben allzuheiter gedacht. — Bei der 
aufgeregten Stimmung verdient es erwähnt zu werden, daß 
in der Deputirtenkammer Graf Solaro della Margarita den 
Grafen Cavour auf die furchtbare Verantwortlichkeit auf⸗ 
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merkſam gemacht hat, welche derſelbe auf ſich zu nehmen 
im Begriff ſei; er hofft, Graf Cavour werde das Land vor 
Unheil und Kataſtrophen bewahren. 
Turin, den 21. April. Am ldten ging mit dem Nacht⸗ 
uge von Turin nach Genua ein langer, von einer Militär⸗ 
Scorte begleiteter Laßconwoi ab. Dem Vernehmen nach 
enthielten die Wagen einen großen Theil der Staatsarchive, 
Pretioſen, werthvolle Gegenſtände und Effekten des koͤnig⸗ 
lichen Hauſes, welche man in Genua in Sicherheit bringen 
will. — In Nizza wurde vor einigen Monaten eine Frei⸗ 
maurerloge eröffnet. Es iſt dies die erſte Loge, welche in 
Sardinien öffentlich aufgetreten iſt. 3 N 
Bologna. Am 14ten haben hier Unruhen ſtattgefunden. 
Die Studenten machten eine Schilderhebung und die Sol⸗ 
daten feuerten. Man ſpricht von mehreren Verwundeten. 
Neapel. Der König hat die Sterbeſakramente empfan⸗ 
en und von der um Fin Lager verſammelten königlichen 
amilie Abſchied genommen. Die Staatspapiere ſteigen. 
Toskana. Die Erdſtöße in Siena, welche in der Nacht 
zum 12. April zu wiederholten Malen bemerkt wurden, wa⸗ 
ren theilweiſe ſo heftig, daß viele Schornſteine einſtürzten 
und ſelbſt Glocken auf den Thürmen zu läuten begannen. 
Der Schrecken war ſehr groß: viele Einwohner kampirten im 
—.— und die Reichen eilten nach Florenz oder nach ihren 
illen. Die Eiſenbahnverwaltung müßte den Fliehenden bei 
— 75 und bei Nacht Ertrazüge zu Gebote ſtellen. Die Uni⸗ 
verſität iſt geſchloſſen und die ſtudirende Nager nach Hauſe 
ae worden. — Die revolutionären Werbe⸗Comités ver: 
den fortwährend junge Leute, die jedoch meiſtens dem 


Proletariat angehören, zur Auswanderung nach Sardinien. 


Großbritannien und Irland. 

London den 19. April. Das Parlament iſt heute vertagt 
worden. — Die engliſchen Garniſonen in den Mittelmeerſtatio⸗ 
nen ſollen ſchleunigſt verſtärkt werden. — Die Nachricht, daß 
ars zu Konzeſſionen geneigt ſei, hat die allgemeine 

eſorgniß ein wenig vermindert. Die öffentliche Meinung 
iſt gegen eine zu viel verlangende Politik in Betreff Frank 
vide. Die Minifter find noch der Hoffnung, daß ver Friede 
nicht werde gejtört werden. 


Maldau und Walachei 


Buktareſt, den 13, April, Ueber die Entdeckung der ge: 
gen das Leben und die Regierung des Fürſten Couſa ſtatt⸗ 
efundenen Verſchwörung hort man folgendes Nähere. Couſa 
ba eine gewiſſe Partei gegen ih, welche das Mißlingen 
brer eiferjüchtigen Plane nicht verſchmerzen kann. Sie nahm, 
um zu ihrem Zwecke zu gelangen, Meuchelmorder in ihren 
Sold. Der Polizei gelang es, in einem abgelegenen von 
Polen gehaltenen Gaſthauſe eine Sammlung halbgefertigter, 
nur auf einen Theil der Füllung wartender Bomben zu ent⸗ 
deden und einige Perſonen feſtzunehmen. Die bereits ge⸗ 
machten Enthüllungen und die vorgefundenen, bedeutenden 
Geldmittel laſſen auf eine Verzweigung in die hoheren Shi: 
ten der Geſellſchaft ſchließen. Die bisher verhafteten Perſo⸗ 
nen find meiſt polniſche Vagabonden, größtentbeils aus Konſtan⸗ 
tinopel. Die aufgefundenen Bomben ſind bier gefertigt und 
anz den ſogenannten orfiniiben ähnlich. Man hofft, daß 
ie Unterſuchung die wahren Urheber ans Licht bringen werde. 


Serbien. 


Belgrad, den 14. April. Geſtern hat der öͤſterreichiſche 
Generaltonſul den oſterreichiſchen Unterthanen und Schub: 


Nebſt Beilage.) 
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genoſſen bekannt gemacht, daß ſie den beſtehenden Traktaten 
gemäß nur dann den Citationen der ſerbiſchen Polizei Folge 
zu leiſten hätten, wenn ſolche Vorladungen mit Wiſſen und 
Genehmigung des Generalkonſulats erlaſſen würden. Das 
preußiſche Konſulat hat ſchon früher eine ähnliche Verord⸗ 
nung erlaſſen. 

Nmerih a. 


Newport, den 7. April. Der Praſident Buchanan bal 
den nordamerikaniſchen Geſandten in Nicaragua angew | 
von der Regierung Nicaraguas wegen der Wegnahme nord‘ 
amerikaniſcher Dampfer Entſchuldigung, Zurückgabe kr 
Dampfer und Entſchädigung zu verlangen, widrigenfa 
aber ſeine Päſſe zu fordern. 


Wien: 


Oſtindien. Nach den Nachrichten vom 26. März find 
ſämmtliche Rebellenheere geſprengt und nur in Nepaul NO 
8000 Mann von Bahadur bedrängt. } ne 
Kochinchina. Die anamitiſche Armee hat ſich ins 15 | 
nere zurückgezogen und der Vicekönig war dem Vernehmen 
nach mit Weibern und Kindern nach Kampot, einem Hahn 
am Meerbuſen von Siam, gegangen. Der franzoͤſiſche der 
miral wollte Saigun am 5. März verlaſſen, um in I 
Turo - Bai die Vorbereitungen zum Angriff auf Hue id 
treffen. Die Chriſtenverfolgung dauert noch immer fort 
es hatten mehrere Hinrichtungen von Chriſten age . 
denen man Einverſtändniß mit den Franzoſen zur ajt er 
In Trakieu, 5½ Meilen von Turo, wurden allein 
ſonen in Ketten gelegt. 

Der deutſche Bund)) ner. 
enthalt auf 11,337 Quadratmeilen 43,274,539 Eine gun 
Seine Landmacht befteht nach der Bundesakte vom 9 N 
1815 aus 10 Armee⸗Corps und einer Reſerve: Dipiſtgn mee; 
vertheilt ſich im Kriegsfall wie folgt: Das Iſte, 2te, dle le Ar. 
Corps bildet Oeſterreich mit 142233 Mann, das ate, te ot Hai 
mee⸗Corps bildet Preußen mit 120392 Mann, das nie eſſen, 
ern, das Ste Würtemberg, Baden, Großherzogthum 9 und 
das gte Sachſen, Churfürſtenthum Heſſen, Lurembuganen⸗ | 
Limburg, das 10te Hannover, Braunſchweig, Holstein Fabeck | 
burg, Metlenburg⸗Schwerin und Strelitz, Oldenburg, "Sad: 
Bremen und Hamburg. Die Reſerve⸗Diviſion bilde, halt: 
jen- Weimar, Meiningen, Altenburg, Coburg, Gotha ond 
Deſſau, Cothen, Bernburg, Schwarzburg Aubolſtadt sg 
haufen, Lichtenſtein, die Fürſtenſhüimer Reuß, Waldau Alf 
7te bis 10te Armee⸗Corps ſtellen daher 361596 M Ma 
beträgt das deutſche Bundesheer in Summa 6 Stoa | 
wozu nun noch die übrigen Truppen der deutſchen n. Die 
welche nicht zum Bundeskontingent gehören, komme zarte 
ganzen Armeen der deutſchen Bundesſtaaten aul argon, 
betragen zuſammen, das Bundeskontingent mit eingeſ | 
1,592,669 Mann. 


—— nt 
Anmerl. Aus einem jeht erschienenen intereſhe 

empfehlenswerthen Werkchen, 055 tſch, die Armeen ae en 
diſchen Mächte, ihre Organifation und Stärke, nac) Sgr. 
ſchen Quellen bearbeitet. Potsdam. Schleſier. O . 


Dermifchte nachrichten. 0 

Breslau, den 17. April. Heute wurde hier — ff} 
rige Jubiläum der Städteordnung dur) 
dienſt und Feſtmahl würdig und feierlich begangen. 


2 


Von Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen Friedrich Wilhelm 
d Ihrer Königl. Hoheit der bungen Hriedrich Wilhelm 
garde am 9. d. M. dem Herrn Wilhelm Güttler in 
laſchenſtein eine hohe en zu Theil. Die Veran: 
fung war folgende: Im Jahre 1851 eriheilte in einer be⸗ 
Inberen Audienz Se. Maj. der König Herrn Wilhelm Gütt⸗ 
Ih in Reichenſtein den Auftrag, zur Anfertigung einer Tauf⸗ 
Ye für die königliche Familie, aus feiner Goldhütte in 
de chenſtein das Geld zu liefern. Im Jahre 1857 wurde 
= Wilhelm Güttler das Glück zu Theil, die Trzuringe für 

rinzen Friedrich Wilhelm von Preußen und die Prin⸗ 
ih oval von Großbritannien aus Reichenſteiner Gold an⸗ 
fertigen, und am 7. Februar 1858 perſönlich zu überreichen. 
Jahre 1859 genehmigten der Prinz Friedrich Wilhelm 
Ferm Güttler, dem neugeborenen Prinzen ein Geſchenk, be: 
lebend in einer Barre ſchleſiſches Gold, darbringen zu dür⸗ 
Am 9. d. M. nahm Prinz Friedrich Wilhelm, auf dem 
0 e den jungen Prinzen tragend, und zur Seite J. Kgl. 
0, die Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm, dieſes Geſchenk 
dus den Händen des Herrn Güttler in Empfang, dem Dar: 
Nger die herzlichſten Ausdrücke des Dankes ſpendend. 
Nächſtens feiert der Bädermeifter Oswald in Sagan 

70jäbriges Bürger jubiläum. Se. Konigliche 
g heit der Prinz: Regent bat demſelben das a Eh: 
yrdeichen zu verleihen gerubt, welches ihm am II. April auf 
iin Rarhhaufe feirlich übergeben wurde. Der Jubilar wurde 
dhe 1804 von dem hochſeligen Könige Friedrich Wilhelm III. 
ehen Rettung von Menſchenleben aus Lebensgefahr (bei 
nosdamaligen auſſerordentlichen Ueberſchwemmung) mit der 
- ben ſilbernen Verdienſtmedaille am blauen Bande begnadigt. 


der evan eliſchen Gemeinde zu D i Köln iſt zur 
zu Deutz bei Köln iſt z 
Yung en evangel. Kirche ein Allerhöchſtes Gnaden⸗ 
Gent von 5000 rtl. bewilligt worden. e 
90 N der ſogenannten Bock Saiſon in München im vorigen 
And s ind nur 170 ordentliche Prügeleien vorgekommen 
3 dabei nur 45 Perſonen erheblich verletzt worden. 
eim Haag wurde am 16. April der General Gunkel we: 
Y rmordung feiner Maitreſſe von dem Gerichtshofe zum 
verurtheilt. 


Ein Opfer ſeiner Kunſt. 
(Novelle von C. Nißel.) 
1 (Be ſch hu ß.) a 
| Ls dunkelte bereits. Die Abendglocke läutete die Fei⸗ 
Nr e ein und lud zum Gebet. le 
Audem Erterſtübchen des Patrizier Wendelſchen Hauſes 
ferzzagsburg, kniete vor einem Betaltar auf welchem zwei 
den flammten, Gertrud. Wie war fie verändert ſeit 
enigen Monaten, und doch wie überaus ſchön. Aber 
r nicht mehr die hochblühende Schönheit, die dem 
friſchen Lebensquell entſpringt; ihr Antlitz trug je- 
underbar ergreifenden Ausdruck, den wir mit dem 
ht Verklärung bezeichnen. Der Flügelſchlag der Pſyche 
x das morſche Körpergehäuſe zu durchbrechen. 


ee 


Die 
ocken hingen ihr langwallend auf Schultern und 
an, ſorglos 5 — — eben in dieſer Unordnung 
ſprechlich reizend. Sie flüfterte einige Worte mehr 
inein als heraus, und über ihre wachsbleichen 


Beilage zu Nr. 33 des Boten aus dem Rieſengebirge 1859. 


Wangen rollten einige Perlen jenes Schmerzes, die man 
heilig neunt. Die Situation war die einer Betenden. 
Und ſie betete auch. Der tiefſte Schmerz und die höchſte 
Freude ſind ja Gebet. Sie hatte viel erduldet. Die 
Fühlloſigkeit des Vaters einerſeits, der Gram und das 
Schichſas des Geliebten andererſeits; die Fluth von Vor⸗ 
würfen und Beſchuldigungen, mit denen man ſie über⸗ 


ſtrömte, und die Laſt von Schande, die man rückſichtslos 


auf ihre ſchuldloſe Seele geworfen, hatten ihre Lebens⸗ 
blüthe tief innen zerknickt. Eine Weile hatte ſie fo in ſich 
verſunken gekniet und vielleicht vom Becher der Erinnerung 
geſchlürft, als ein leiſes Geräuſch ihr Ohr traf. Sie 
blickte auf und ihr Antlitz überglänzte plötzlich der hellſte 
Freudenſonnenſtrahl, denn da, dicht hinter ihr ſtand er ja, 
der ihr ganzes Sein ausfüllte und deſſen ſie gerade in 
dieſem Augenblicke gedacht, er, Mörz. Hochauſblühten die 
Roſen ihrer Wangen, in voller friſcher Lebensſchöne und 
Pracht, jede Ader durchſtrömte neue Lebenskraft und Feuer. 
Sie ſtieß einen Schrei aus, einen ſo lauten, ſo innig ju⸗ 
belnden Schrei, der die feruſten Räume des Hauſes durch⸗ 
drang und flog in des Jünglings Arme, preßte ihn an 
ihre Bruſt, bebedte feine Lippen mit Küſſen, mit heißen, 
verzehrenden Küſſen — „Heinrich! Heinrich!“ — Dann 
lautlos — ſtumm für ewig. 

Und als er ſie nun, überwältigt von dem niegeahnten 
Glücke, in ſeinen Armen hielt, noch weniger ahnend, daß 
dieſes Herz nun in dem vollen Akkord der Liebe ausge⸗ 
klungen, verklungen — da trat, gelockt durch den Schrei 
Es Tochter, Wandel herein, der ſtolze herzloſe Patrizier. 
Mörz ſank in die Kniee, doppelt getroffen, von dem Ges 
fühl unſäglicher Wonne und namenloſen Schmerzes; denn 
nun erſt gewahrte er, daß die zarte Blüthe unter ſeinen 
ann der letzte volle Hauch des Yebens entblättert hatte. 
Der alte Wandel ſtutzte einen Augenblick, als er die ſon⸗ 
derbare Gruppe zu Füßen des Allars erblickte, aber auch 
nur einen Augenblick und ohne ſchmerzliche Bewegung, 


dann trat er bedächtig näher heran und warf einen lan⸗ 


gen forſchenden Blick auf Mörz. Den verhaßten Ver⸗ 
brecher erkennend, umſpielte ein triumphirendes Lächeln mo- 
mentan die welken Lippen des Patriziers. Er ſprach kein 
Wort, warf nur einen flüchtigen Blick auf den Leichnam 
feiner Tochter und zog dann haſtig eine Schelle. Aber 
auch Mörz verharrte in ſeiner Stellung. Er konnte leicht 
den alten Mann zur Seite ſchleudern und das Freie ge 
winnen, durch die Dunkelheit begünſtigt entkommen, doch 
waren ihm alle Glieder wie in Banden geſchlagen. Ein 
Diener trat herein und prallte, erſchrocken von dem An⸗ 
blick, der ſich ihm darbot, zurück. Wandel herrſchte ihm zu: 
„Eile auf das Rathhaus, und entbiete mir ſchleung ei 
nen Schöppen, ſammt Büttel und Stadtſöldnern! Mein 


Haus iſt zur Mörderfalle geworden. Rufe vorerſt Deine 


Kameraden, daß ſie Stube und Haus gut bewachen.“ 
„Was iſt Eurer Jungfrau Tochter geſchehen, geſtrenger 
Herr?“ f f 
„Warte Deines Amtes und frage nicht! Fort!“ 
Und dem gebieteriſchen Winke gehorſam entfernte ſich 
der Diener. 


. 
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Noch konnte Mörz entrinnen. Vergebens. Er wollte 
nicht. Schöppe, Büttel mit Feſſeln und Stadtſöldner mit 
Hellebarden und Fackeln traten ein. 

„Hier habt Ihr den Mörder meines Eidams und mei— 
ner Tochter“, ſagte mit kaltem ſtrengen Tone Wandel zu 
den Eingetretenen, auf Mörz deutend. „Ertappt auf friſcher 


That, ſein letztes Opfer in Händen. Nehmt und richtet ihn!“ 


Da lehnte Mörz behutſam den Leichnam der Jungfrau 
auf den Teppich zu Füßen des Altars und ſchnellte blitz— 
raſch empor. 5 
„Das iſt gelogen! Ich habe den mich meuchleriſch an- 
fallenden Hubert in Vertheidigung des eigenen Lebens er- 

chlagen, nicht anders, und das hätte Jeder gethan. Dieſen 
Engel aber“, ſagte er — auf Gertrud deutend — zu 
Wandel, „habt Ihr getödtet, dieſes warme, zarte Herz 
habt Ihr mit harter, kalter Hand zerdrückt. Doch gleid)- 
viel, ich ſehne mich mit ihr vereint zu werden und biete 
mich freiwillig dem Gerichte dar, das meine Unſchuld 
nicht erkennen mag. Ihr wollt noch ein Opfer, wohlan, 
ſo nehmt es hin!“ 

Die Büttel legten ihm Feſſeln an und führten ihn in 
den Kerker, indeß der Schüppe eilig das Blutgericht ver- 
ſammeln ließ, um über den eingefangenen Verbrecher ſo— 
fort Gericht zu halten. 

Zimmer war indeß mit Feuereifer an das Werk der 
Rettung ſeines Freundes gegangen. Er hatte Fürſten 
und gewaltige Herren mit ſeinen Bitten ſo lange beſtürmt, 
bis er endlich Gehör gefunden. Mächtige Fürſprachen 
und ſogar ernjte Warnungen und Drohungen hochanſehn— 
licher Border, falls die Reichsſtadt die Herausgabe des 

ch ſelbſt zum Opfer dargebotenen Schauſpielers weigern 
ollte, in der Taſche, machte ſich Zimmer wohlgemuth auf 

en Weg nach Augsburg. Es wurde ihm jedoch gar ſon⸗ 

derbar zu Sinne, als er das Weichbild der Reichsſtadt 
erreicht hatte und mit klopfendem Herzen dem Thore zu⸗ 
eilte. Unfern deſſelben ſtieß er auf einen Augsburger 
Bekannten. Beide ſtutzten einen Moment, der Augsburger 
augenſcheinlich erſchrocken. 

„Seid Ihr es wirklich, Zimmer? Ihr kommt doch 
nicht etwa, uns mit Eurem Spiel wieder einmal die Zeit 
zu kürzen? Wir haben das freilich lange genug entbeh- 
ren müſſen.“ 

„Das iſt nicht meine Schuld,“ entgegnete Zimmer. 
„Doch im Augenblicke habe ich Wichtigeres vor.“ 

„Ei, das muß in der That ſehr Wichtiges ſein. Doch 
wollt Ihr nicht ein Weilchen verſchnaufen und einen Becher 
mit mir leeren? Ich hätte Euch ein paar Worte zu fa- 
gen, die mit einem Trunke Wein hinuntergeſpült werden 
müſſen. Und ich denke, das wird Mann und Roß nichts 
ſchaden, die Beide gleicherweiſe angegriffen ausſchauen.“ 


„Später ſtehe ich Euch gern zu Dienſten, aber augen 


blicklich habe ich eine heilige Pflicht zu erfüllen, die keinen 


Auſſchub duldet. Ich trage nehmlich den Freibrief meines 


undes in der Taſche.“ 
enz Freundes? Weſſen?“ 
„Sollteſt doch errathen haben, daß er nur Mörz fein 
“ 


nu. 
„Ah fo, Mörz?“ ſagte der Augsburger ſcheinbar gleich 
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1 * 
gültig. Zögernd feste er hinzu: „Da kommt Ihr; 
ſpät — der iſt bereits frei.“ 

„Was Ihr da ſagt, könnte nicht tröſtlicher lingen, 
Mörz frei! So hat er wohl ſchon Augsburg verlaſſen! 

„Er iſt noch hier.“ 

„So führt mich zu ihm!“ 

„Ihr würdet mir deß nicht Dank wiſſen.“ 1 

„Nicht Dank wiſſen? Ich verſtehe Euch nicht, Herr 
Seid ſo gut und löſt mir das Räthſel, das mir unheim 
lich zu werden beginnt.“ | 

„So zieht Euer Roß in den Herbergsſtall und daun 
folgt mir. Ihr ſeid allerdings kein ſchwachgeherzter 
und werdet Euch zu faſſen wiſſen.“ 

„Aber was ſoll das heißen?“ N 

„Ich werde Euch an einen Ort führen, der Euch ferne 
res Fragen erſparen wird.“ | 

Es klang jo fonderbar, was der Mann da ſagte, es 
es Zimmer eben nicht allzuleicht um das Herz of 
Er that aber was ihm derſelbe geheißen, zog das milde pi 
in den Stall der Herberge, nahm ſelbſt erſt einen Im 
zu ſich und dann wandelten fie mit einander dahin. Aue 
ſcheinlich zögerte der Augsburger das Geſpräch zu bah 
nen, auch Zimmer fühlte ſich ſo beklommen, daß igel 
Worte verſagten, und ſo gingen ſie lautlos eine das 
nebeneinander hin. Endlich brach Zimmer zuerſt 1 
Schweigen. 

„Was ward aus Gertrud Wandel?“ fragte er. 

„Eine Verklärte.“ 

„Sie iſt — ?“ 

„Todt;“ war die einſilbige Antwort. Gott! 

„Todt? Armer, armer Freund! Aber, großer im 
wohin führt dieſer entſetzliche Weg?“ fuhr plö lich ile 
mer auf, dem nun erſt der düſtere Pfad auffiel, w ein 
von Menſchen gemieden, gleichſam verloren an einem mit 
ſamen Orte ausmündete, an einem Orte, der ihn w. 
Grauſen erfüllte, denn es war die Richtſtätte. Sand⸗ 

Am Fuße derſelben war ein friſchgeſchaufelter ellen 
hügel, formlos und unſcheinbar, überſtreut mit Spi 

wind ſein 


und monde | 


La 
t und eingeſcharrt von Ni 
er Vierte, ein ſtolzes 


für ſeine geliebte Kunſt. — 


Nordlicht. 


5 f N 

Hirſchberg. Am Abend des 21. April gegen 915 

wurde der Himmel nordweſtlich plötzlich aufs prachif, 

erleuchtet. Die erſten Schimmer deſſelben —.— l N 
Brandunglück vermulhen, weshalb auch das Feuer, ihen 
lente; allein die ſchnelle Verbreitung der dunkelrolbempe 

leuchtung und die weißen Strahlen, am Horizont be f 

fte'gend, ließen das ſeltene Phönomen eines Nad 
3 
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bald erkennen, und Hunderte von Bewohnern der 
auf die Promenade bei dem neuen Thore, um © 
achten. Die Dauer deſſelben war über 30 Minuten. 


lehung der Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 


. Berlin, den 21. April 1859. 
dei der heute e Ziehung der Aten Klaſſe 119ter 
4 Klaſſen Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 10,000 Thlr. 
Ar. 66,491; 2 Gewinne zu 3000 Thlr. fielen auf 
17035 und 68,359; 3 Gewinne zu 8000 Thlr. auf 
5314. 44,545 und 70,409. 
Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 4962. 5607. 6909. 
18,539. 19,912. 26,388. 20 857. 33,432. 38,255. 40,446. 
b. 40 833. 47,621. 49,052. 49,995. 51,980. 52,708. 53,523. 
. 62,631. 63.990. 64.237. 64,250. 71,592. 73,691. 74,680. 
255. 80,695. 81,966. 83,182. 84,440 und 90,404. 
Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 3690. 4200. 4915. 
11679. 13,983. 14,720. 15,249. 16,197. 16,635. 19,120. 
91. 22,265. 24,456. 29,672. 33,765. 37.940. 41,394. 43.675. 
110 48.926. 49,768. 54.324. 54 840. 34.873. 55,745. 56.889. 
2. 61,879. 62,720. 65,979. 66,685. 69,721. 73,223. 73,242. 
. 76,431. 76,932. 76,952. 78,157. 78,174. 83,084. 83,700. 
4 nd. 91,169. ‚ 
fin Gewinne zu 800 Thlr. auf Nr. 1073. 35287. 8288. 
8743. 12,129. 14,530. 14,912. 15,696. 21,466. 21,631. 
W 204. 27,703. 35.993. 36,200. 39,285. 39,413. 42,379. 
$. 48,138. 50,015. 50.355. 50,764. 52,213. 52,335. 52,402. 
2. 55,544. 56 581. 57,078. 57,080. 58,687. 60,975. 61,085. 
8. 66,980. 67,380. 68.266. 68,349. 68,548. 75,128. 79,241. 
7.84 233. 86,509. 88,248. 89,517. 91,596. 92,497 u. 94,656. 
Berlin, den 23. April 1859. 5 
beute fortgeſetzten Ziehung der Aten Klaſſe 119ter 
„ Klaſſen⸗Lotterie fielen 2 Gewinne zu 5000 Thlr. 
r. 35,422 und 94.957; 5 Gewinne zu 2000 Thlr. 
auf Nr. 7580. 35,742. 51,515. 53,069 und 83,865. 
„ Dewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 590. 876. 3929. 
Ne 9817. 10050. 11,167. 11,914. 14,597. 17,628. 28,528. 
38,451. 39,746, 40,600. 43,742. 45,232. 49,66. 50,014. 


4 


Wunde 


ewinne zu 300 Thlr. auf Nr. 1189. 3222. 3226. 
134. 12,189. 14,678. 16,685. 20,330. 26,382. 26,497. 
38,521. 39,477. 47,353. 53 580. 56.672. 60,355. 61,753. 
0 72.298. 78,738. 87,746. 88,202. 93,376. 93 900 


7, gewinne zu 200 Tblr auf Nr. 612. 806. 1024. 2795. 
Wi . 5604. 5856. 6157. 8867. 13 337. 14,584. 15,332. 
40 804. 16,941. 16,979. 18,221. 19,430. 20,881. 22,232. 
"23261. 23,857. 26,229. 34,500. 37,736. 40,235. 40,915. 
43,065. 43,782. 44,501. 45,288. 46,830. 47,255. 47,862. 
1.921. 52,972. 53,842. 54,286. 59,117. 00,239. 62,281. 
65.130. 66,045. 66,299. 66,762. 67,308. 67,710. 70,547. 
80,596. 84,139. 87,034. 87,248. 88,128. 80,101 und 


damilien- Angelegenheiten. 
Entbin dungs Anzeige 5 
Am Gruündonnerſtage, Nachts 11 Uhr, wurde meine 

Heu, Laura geb. Rogge, von einem gefunden 

onsd durch Gottes Gnade glücklich entbunden. 

„orf, den 23. April 1850. 


T o des fall Anzeigen. 

„ niefgebeugt mache ich Freunden und Bekannten die 

Pane, daß dieſen Morgen meine innigſt geliebte 
auline Ottilie geb. Pliſchke, nach ſchweren 

treuen Eltern, mir und 5 Kindern durch den 


Lang, Paſtor. 
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Tod entriſſen ward. Sie ſtarb in einem Alter von 39 Jahren, 
7 Monaten und 28 Tagen. Ihr treues Gemüth, ihr lieb: 
reiches, häuslich ſtilles Walten wird uns Angehörigen un⸗ 
vergeßlich ſein. N . 8 
Alt⸗Weisbach bei Landeshut, den 21. April 1859. 
Caspar, vordem Lehrer. 


2918. Na cher u f 

an unſre in der Nacht vom 30. zum 31. März 1859 uner⸗ 
wartet, im Alter von 63 Jahren, 5 Mon. und 8 Tagen, 
ſelig entſchlafene, treue Gattin, Mutter und Großmutter, 


Frau Maria Nofina Boer geb. Dreſcher 
aus Neukirch, 
des Johann Gottlieb Böer, geweſener Feldgärtner allhier, 
geliebte Ehegattin. 

Wenn der Chriſt hienieden 

Abends ſchließt in Frieden 
Müde Augen zu, 

Und ein Engel führet, 

Ohne daß er's ſpüret, 

Ihn zur ew'gen Ruh: 

Iſt das nicht ein Gnadenzug — 
Und ein ſüßes, ſel'ges Sterben 
Wie bei Himmelserben? — 

So gingſt Du im Schlummer 

Aus der Welt voll Kummer, 
Treues Mutterherz! — 

Jeſus hieß Dich kommen 

Heim zu ſeinen Frommen 
Ohne Klag' und Schmerz! 

Du lebſt nun in ſeinem Reich, 
Schmeckeſt ſchon der Sel gen Wonne 
In des Himmels Sonne. 

Aber welcher Jammer 

Fülli' die ſtille Kammer, 

Wo Du ſchliefeſt ein, — 

Als der Morgen tagte 

Und der Enkel fragte 
Nach der Mutter ſein, 

Als der Gatte tief beſtürzt — 
Und die Kinder troſtlos ſtanden 
Und erblaſſt Dich fanden! — 

Doch in ſanftem Frieden 

Wareſt Du geſchieden 
Aus dem irdjchen Lauf! — 

Unſer banges Jagen, 

Unſ're lauten Klagen 
Weckten Dich nicht auf! 

Jejus hielt bei Dir die Wach; 
Denn Du wareſt eilig kommen 
Ju den ſel'gen Frommen. 

Herz, ſo ſchweig' nun ſtille, 

8 80 war Gottes Wille — 
Klage länger nicht! — 

Dank und Liebe wollen 

Wir der Sel'gen zollen, 

Bis das Aug' uns bricht. 
Dann gehn wir zu Gottes Thron, 
Und ein ſel ges Wiederfinden 
Wird uns dann verbinden! 
Der trauernde Gatte, Kinder, Schwieger⸗ 
und Enkelkinder. t 


Kirchliche Nachricht. 
Mittwoch den 27. April ., früh 9 Uhr, 
1. Abendmahlsfeier der Coufirmanden aus der 
Schule zu Grunau: Herr Pfarrvicar Glotz. 


2011. 


Einbänden ſind vorräthig in der 
M. Noſenthal'ſchen 


Ech chchchcchchcchlchlchccchccecesese 
N 8 So eben erſchien und iſt zu haben in der M. We: 65 
ſenthal'ſchen Buchhandlung (Julius Berger): 
Der vollständige Tiebesbriefsteller 
fur alle Fälle und fuͤr Damen und Herren 

55 gebildeter Stände. 
5 Nebſt Geheimkünſten für Männer, die Frauengunſt 
zu gewinnen, und für Frauenzimmer einen Mann auf 
2910. Lebenszeit an ſich zu feſſeln. 
geh. Preis 15 Sgr. 


& 
. Tr. a. d. K. 2. V. 6. Insır.- CL 
2019. Goldberg. 


e. 3 . 
h. 5 In. [] I. — Br.- M. — 


Donnerſtag den 28. April 


Conferenz und Billet-Verlooſung im dramatiſchen Verein. 


2 
& 
25 
6 
& 
® 
& 
& 
& 
& 


— — 
Sitzung der Stadtverordneten 
Freitag den 29. April c., Nachmittags um 2 Uhr. 
Zum Vortrage liegen vor: Ueberetatliche Ausgaben. — 
Wahl eines Mitgliedes zur Einquartirungs⸗ Deputation. — 
Verhandlung über Licitation der Kaͤmmereifuhren. — Wahl 
eines Magiſtratsherrn. — Antrag auf Beſchlußfaſſung wegen 
eines Beilrages zur Wolf'ſchen Stiftung. — Vorlage, ie 
treffend die Errichtung von Laternen unter den Lauben. — 
Verkauf verſchiedener nventarienftüde zum Betriebe des 
Seidenbaues. — Berechnung der Mietben aus den Gebäu⸗ 
den der ehemaligen Zuckerraffinerie. — Koſtenrechnung über 
Einrichtung und Einweihung der evangeliſchen Stadiſchule. 
— Niederſchlagung von Communal⸗Einkommenſteuerreſten. 
— Das abgeänderte Sparkaflenftatut. Harrer, 
Hirſchberg. St. d. V. 


2899. Die Tiſchler Innung für Warmbrunn und 
Umgend wird Montag, als den 8. Mai, Nachmittags 
von zwei Uhr ab, im Gaſthof zur Stadt London das halb⸗ 
jährliche Quartal abhalten, wozu alle reſpektiven Mitglieder 
hiermit eingeladen werden. 
er Vorſtand. 

2800. SE” Die Schneider, Knopfmacher⸗ und Poſamen⸗ 
tier-Innung zu Lauban wird ihr Ofterauartal Ar Mai, 
Nachmittags um 1 Uhr, abhalten, wozu die auswärtigen 
Mitglieder hiermit eingeladen werden. Der Vorſtand. 


Literariſche 


Sämmtliche hier eingeführte Schulbücher in dauerhaften 


Der uck fehler. f 

In der Mineralbrunnen-Anzeige in vor. Nr. des Bold 
S. 513, Inf. Nr. 2889, ſoll es ſtatt Marienbader Krug 
Marienbader Krenz brunnen heißen. f 


Buchhandlung. (Julius Berge) 


2025. Die Färber ⸗ Innung wird auf den 2. mi | 

Quartal abhalten; diejenigen Herren Collegen in der 0 
und Umgegend, die ſich an uns anſchließen wollen, or! 
wir hiermit auf. Hirſchberg. Der Vorſtan k 


al 
2903. Die genaue Befolgung der Beſtimmungen des Specs b 
Statuts der allgemeinen „Geſellen Kranken Kaſſe Gt. 
30. Juli 1856 wird hiermit ſämmtlichen Meiſtern u ange 
ſellen zur Vermeidung der im §7 des Orts » Statuld ung 
drohten Strafe von 10 fgr. bis I rtl. in Erinnerung Sn 
Insbeſondere ſind die Arbeitsherrn verpflichtek, 
nahme ſowie den Austritt der Geſellen binnen nel 
dem Ladenmeiſter, Schuhmachermeiſter Scholz, ansuls ir, 
die fälligen Krankenkaſſenbeiträge ihrer Geſellen VO fell 
Lohn zurüdzubehalten und dieſe Beiträge an den Altgelf 
Gerbergeſellen Rödiger, allwoͤchentlich, Sonntag nalliche 
erden. 


1 


tag von 8 bis 9 Uhr, abzuführen. Aeltere als einme 

Rückſtaͤnde werden im Wege der Execution eingezogen ww 
Schmiedeberg, den 13. April 1859. 

I Der Magi ſt er a 

Höhne. Schmidt. Böhm. 


1983. 2 Freiwilliger Verlauf. jon 
Königliche Kreis Gerichts⸗Deputati 

. zu Schönau. . erben ge 

Das den Wittwe Maria Eliſabeth Meyerſchen ee 10 

Wel e 


t. 
Bo tb. 


hörige Wohnhaus No. 126 der Stadt Schönau, 
auf 2059 Thlr. 7 Sgr., zufslge der, nebſt Hypo 
und Bedingungen in der Nitoiſtratur einzuſehenden Ib, 
den 28. Juni 1859, Vormitlags 111 rden. 
an ordentlicher Gerichtsſtelle freiwillig ſubhaſtirt we 
Schönau den 11. März 1859, 7 


2896. Nothwendiger Verkauf. ait, 
Die Kreis: Gerihts:-Deputation zu Bolten dg 
Die Freiſtellen des Hypothekenbuches vo geſchal, 
Nr. 6, geſchätzt auf 507 ril. 10 ſgr., und Nr. ſchein und 
auf 187 rtl. 20 gr., zufolge der nebſt vpothekerſe ſoll a 
Bedingungen in der Regiſtratur ul enden Aber a 
Auguſt 1859, Vormittags 11 9 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. dem pe 
Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer aus ven Raul 
thekenbuch nicht erſichtlichen Real- Forderung aus Anſprus 
eldern Befriedigung ſuchen, baben ſich mit ihrem f 
ei dem unterzeichneten Gericht zu melden. igerin, . 2 
Die dem Aufenthalte nach unbekannte Gläubige” v 
wittwete Deconom Genft, zu der Rubr. 110% Ai bird bis 
Grundſtude Nr. 7 haftenden Poſt von 300 rtl. 5 
durch vorgeladen. 
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42. t i ; 2912. : 
„Die auf ve „Chaussee zwichen VG anbeahut und Verkaufs 5 Anzeige. 


Kbau belegene Chauſſeegeld Hcheftelle Neid: Am 12. Mai d. J., von 1 bis 3 Uhr Nachmittags, 
nnersdorf, welche für eine Meile Chauſſeegeld erhebt, ſoll die auf dem Pflanzberge bei Hirſchberg unter der Num⸗ 
vom 1. Juli d. J. ab an den Meiſtbietenden verpachtet mer 1046 F. gelegene, ſehr beſuchte Tabagie, beſtehend 
den, wozu auf aus einem zweiſtockigen Haufe mit 1 Schank⸗ und 1 Wohn⸗ 


den 7. Mai c., Nachmittags 4 Uhr, , ſtube nebſt daran gebauter Kegelbahn, Kolonade, Gewölbe, 
Geſchäfts⸗Lolale des Steuer⸗Amtes zu Landeshut ein maſſivem Sommerhauſe und ungefähr drei Morgen Acker 

in anberaumt worden iſt. 5 und Gartenland, auf der Kanzlei des Unterzeichneten meiſt⸗ 

| Dort, fo wie auch bei dem unterzeichneten Haupt Amte bietend, mit oder auch ohne Inventaxium, verkauft werben, 
nen von jetzt ab die Bietungs⸗ und Verpachtungs⸗Bedin⸗ Kaufluſtige werden dazu mit dem Bemerken eingeladen, 


5 Agen fa wie die Einnahme:Verhältniffe der ausgebotenen daß die Kaufbedingungen in der Kanzlei des Unterzeichneten 

Veel während der Dienſtſtunden eingeſehen werden. eingeſehen werden können und die Beſichtigung der Tabagie 

eber Bieter hat im Termin eine Kaution von = Thlr. zu jeder Zeit erfolgen kann. 

| ie in dete Staatspapieren von gleichem Hirſchberg, den 23. April 1859. 

Leebau den 8. April 1839. Der Königliche Juſtiz-Rath und Notar 

„ Röniglides Haupt⸗ Zoll: Amt. N e 

8 Bekanntmachung. A uk ti 

Die 85 6 - 1 : und 5 utftion. 2 

den de Staats aufs dee Seelen Aeg den 1 Mai hend in meiner Bebauung 

ſizriſchdorf, welche für eine Meile Chauſſeegeld erhebt, eme Anktion von Schnittwaaren ſtatt. 

g en 1. Juli d. J. ab an den Meiſtbietenden verpachtet 2916. Henriette Wäber zu Schönau. 
den, wozu auf — K ͤ ... ̃ Be 


h den 13. Mai c., Nachmittags 4 Uhr, ans t 
a Geſchäfts L Amtes zu Hirſchberg ein i nveryadten 
I ee Imtes zu Hirſchberg 2803. Die Dominial⸗ Brauerei zu Hohenſriedeberg iſt 


Dor . 1 : ot? Amte vom 1. Juli d. J. ab zu verpachten, und die Bedingungen 
en 2b pie iemngs ub Perpachungs Bebi. im daſigen Wirthſchafts Amte einzuſeben. Schriſtliche Ans 
Minden, fo wie die Einnahme- Verhältniſſe der ausgebotenen fragen konnen nicht berüdfihtigt werden. 

eheſteile während der Dienſtſtunden eingeſehen werden. OHNE SPEER 2 
we Bieter bat im Termin eine Kaution von 150 Thlr. 2906. Zu verpachten ift ſofort eine vortheilhaft gelegene 
Kurs 


oder in Preußiſchen Staats: Papieren von gleichem Mühle mit nie mangelndem Waſſer auf zwei Gänge, und 


werthe zu beſtellen. Liebau den 8. April 1859. Gelegenheit zur Bäckerei; das Nähere beim Müller W. Gerſt⸗ 
. Königliches Haupt:Zoll: Amt. mann Nr. 466 vor dem Burgtbore zu Hitſchberg. 
0 — — — b —E—ä üẽ — — — 
| Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


| Strohhüte werden ſehr ſauber gewaschen und nach den neueſten 
Jacons umgenaͤht und garnirt bei f 
Warmbrunn. Scheimann Schneller. 


Berliniſche Feuer Verſicherungs⸗Anſtalt, 


bern; gegründet im Jahre 1812, Grundkapital zwei Millionen Thaler, a 

up. mE Verſicherungen gegen Feuersgefahr jeder Art zu feiten im Voraus beſtimmten Prämien. Nähere Anskunft 
2 ilt Hirſchberg, den 16. März 1850. Carl Wm. George, Agent der Berliner Feuer: Berfiherungs : Anftalt. 
21. N 


e kannt machung. 


Neue Berliner Hagel⸗Aſſecuranz⸗Geſellſchaft. 


rundkapital: Eine Million Thaler. : : 
Dieſe älteſte Hagel⸗Verſicherungs Aktien⸗Geſellſchaft empfiehlt ſich den Herren Landwirthen zur 
erung ihrer Feldfrüchte gegen Hagelſchlag. Sie übernimmt die Verſicherungen gegen feſte Prämie, wobei niemals 
achſchußzahlung zu leiſten iſt und regulirt die eintretenden Schäden nach den in ibrer 36 jährigen Wirkſamkeit 
annten liberalen Grundſätzen. Die Auszablung der Entſchädigungen erfolgt nach Feſtſtellung des Verluſtes promp 
dene Mftändig. Die unterzeichneten Agenten werden zur Vermittelung von Verſicherungen hiermit empfohlen und find 
Ay bee näheren Verſicherungs⸗Bedingungen und jede beliebige Auskunft zu haben. 


Nerſich 
dhe 


erg Emil Schmeiſſer. In Löwenberg err J. C. H. Eſch rich. 
528515 Hy ala S Schönau 93 N Nude 0 
Ws ede eng „ € l 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
2483. Empfehlung. 

Der Unterzeichnete empfiehlt fich zur Vermittelung von 
Geld-, Kaufs: und Verkaufs- Geſchäften, ſowie zur Ueber⸗ 
nahme von Aufträgen aller Art, namentlich zur Abfaſſung 
ſchriftlicher Auſſätze für Andere. 

H. Schindler zu Friedeberg a. Q. 


ar, Wohunngs: Veränderung. 

Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum ers 
laube ich mir hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen: daß ſich 
jetzt meine Wohnung beim Riemermeiſter Herrn Weiſſig, 
äußere Schildauer Straße, vis -à- vie den „drei Bergen,“ 
befindet. Unter Zuſicherung prompter und reeller Bedienung, 
bitte ich, mich auch daſelbſt mit gütigen Aufträgen beehren 
zu wollen. R. Heyden, 

Hirſchberg. Buchbinder und Galanterie-Arbeiter. 
2724. Wegen Abkürzung meiner bisher geführten Firma 
Carl Poetzſch jun., früher Friedr. Herzog & Co. 

auf „Carl Poetzſch junior“ 
erſuche ich meine werthen Geſchäftsfreunde, Briefe, Geld: 
ſendungen zc. nur an mich und nicht an Friedr. Hertzog 


& Co. gelangen zu laſſen. R 
Breslau, im April 1859. Carl Poetzſch jun. 
Breslau & Leipzig. 


2008. Um vielfachen Irrungen zu begegnen, erlaube ich 
mir beim Beginn der diesjährigen Maler⸗Saiſon mich noch⸗ 
mals zu allen in mein Fach ſchlagenden Arbeiten zu empfehlen. 
Im . der neueſten und modernſten Zeichnungen, kann 
ich das Verſprechen leiſten, geſchmackvolle und prompte Ar: 
beit, bei nur ſoliden Preiſen, zu liefern. 
Neinhold Peſchke, Maler. 
Gaſthof „zum goldenen Schwerdt.“ 


Verkaufs Anzeigen. 
2182. Billige Verkäufe. 

Eine große und eine kleine Waſſermühle, zwei Wind⸗ 
mühlen, zwei Bauergüter, drei Gaſthöfe, in ſchön⸗ 
ſter Gegend belegen, weiſet zum billigen Ankauf nach 

H. Schindler in Friedeberg a. Q. 


2280. Gaſthof Verkauf. 


In einer Kreisſtadt iſt ein an einer belebten Chauſſce ge: 

legener ganz neuer und maſſiv erbauter Gaſthof, wozu 
ein Garten und 6 Scheſſel Acker gehören, veränderungshal— 
ber unter ſehr ſoliden a fofort zu verlaufen und 
das Nähere auf portofreie Anfragen unter der Chiffre F. 
W. A post. rest. Goldberg zu erfahren. 
2901. Das Haus Nr. 91] nebſt dazu gebörigem großen Ge⸗ 
müſegarten in Heriſchdorf, 5 Stuben, 4 Kammern und 
großen Boden ⸗Gelaß enthaltend, iſt aus freier Hand zu 
verkaufen Heinrich Liebig. 


Gaſthofs Verkauf. 


Ein ſehr belebter, ganz maſſiver Gaſthof, am 


Markte gelegen, mit bedeutender Anzahl Aeckern 


und Wieſen, iſt wegen Uebernahme eines andern 


chafts baldigſt und billig zu verkaufen. 
? fagt die Expedion des Boten. f 
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Specerei⸗ u. Modeſchnittwagrengeſchiſt, 


Schecke G Göde 4 
2823. 


855 Geſchäfts⸗ Verkauf. 1 
In einer Provinzialſtadt des Regierungs Bezirks 

e Liegnitz iſt ein mitten am Markt gelegenes i e 
& von anerkannt beſter Geſchäftslage, worin ſeit ereits 
& 50 Jahren ein 


welches ſich namentlich einer vorzüglichen Landtund: 
3 ſchaft erfreut, mit gutem Erfolge betrieben wurde, 
mit auch ohne Waarenlager zu verkaufen. Preis des 
Anzahlung 1000 rtl. Was eie 


* 
De eee 


nach Wunſch ſtehen bleiben, und iſt nur noch zu be ; 
Out 


1 aus 
2861. Das Bauergut Nr. 14 zu Ober Stonsdorf if 
freier Hand zu verkaufen. Näheres daſelbſt. = 


bel cf cel e c c e 


on. Gaſthofverkauf. 


Der Gaſthof zum „Deutſchen Haufe“ i 
V ift aus freier Hand zu verkaufen. Derſelbe iſt 
gquem und auf dem Ringe gelegen, hat Stallungen 
30 Pferde und den nöthigen Hofraum. Dazu eh gu 
3 Heine Aderparzellen, ein vollftändiges im be 0 5 
ſtande befindliches Inventarium nebſt einem Jöberes 
1000 Thaler können darauf ſtehen bleiben. Aa 
zu erfahren beim Beſitzer. Lähn, den 14, Apri 


Spec CDH 1 
20214. Eine Bilderbibel für Katholiken, mit w he 


500 in dem Texte eingedruckten Abbildungen, duch 
ift zu verkaufen; von wem? ſagt die Expedition bei Be 


—— 235 un eise 
2915. Die fo beliebten Steyermärkiſchen Hüte Iren 
der in verſchiedenen Farben angekommen bei UBH 5 
3 In ie —.— 5 5 
9842, Ein Ambos, ein Sperrhorn, ein Schſſſe 
Rod, mehrere Feuerzangen, boy, ein sf 


„c. find billig abzulaſſen durch den 
9 immermeiſter Tietze in Freiburg 


* | ae 
Marinirte Forellen 
wieder auf Beſtellung zu haben bei 

verwittwete Endler am Burgthore. 
89. Nicht zu überſehen! 
ierdurch erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu machen, 
„nachdem ich eine Reihe von Jahren der rühmlichſt be⸗ 
aunten Käſe Fabrik in Schreibendorf vorgeſtanden, mich 
Forts käuflich niedergeſaſſen habe und ſchmeichle mir 
Mach einem hochzuverehrenden Publikum hieſiger Stadt 
und Umgegend auf mein Fabrikat, verbunden mit Reellität 

zeitgemäßen Preiſen, ergebenſt aufmerkſam machen zu 

Men, Ulrich Preſtel, Käſefabrikant. 
„Schmiedeberg, den 19. April 1859. 


h — er 1 — 
vn Für die Herren Müller zur Nachricht, 
| billige Brillen zu baben find bei \ 

„Hirschberg. Optikus Lehmanns Nachfolger. 


App Rieſen :Runfelrüben: Saamen iſt noch zu 
0 bei dem Kunſtgärtner Kratzig in Hohenfriedeberg. 
43, . 


eine, Dem hieſigen wie dem auswärtigen geehrten Publikum 
le ich hierdurch ergebenſt an, daß ich durch hohe polizei⸗ 
Mei Konzeſſion ſeit dem 8. November v. J. ermächtigt bin, 
ble; ſelbſtgefertigten Liqueure und Branntweine in jeder 
ebigen größern oder kleinern Quantität zu verkaufen, 
N itte um geneigte Beachtung. 

eebenthal, den 19. April 1850. f 
Auguſt Kindler, Kaufmann und Deſtillateur. 


u Bekanntmachung. > 
Wahn der Zackenſtraße, von der Joſephinenhütte bis zur 
behiſchen renze, ſind vorläufig 300 Schachtr. Eiſen⸗ 


keine zur Dede zu ſchlagen. Dieſe Arbeit ſoll an einen 
anten Schachtmeiſter, der eine kleine Caution erlegen 
Ain Verding gegeben werden. a a 
Entgegennahme von Geboten habe ich einen Termin 
Dennerſtag den 28. d. Mts., Vorm. 9 Uhr, in meinem 


Ay 
wc tslokal anberaumt und fordere qualificirte Unter: 
zue auf, zu dieſem Termine ſich zur Abgabe ihrer Gebote 
finden, Hirſchberg, den 19. April 1859. 

N Der Königl. Bau⸗Inſpector Wolff. 
Ye IE infertum SE 

\ ei gebrannter Bau: und Aderkalt zu 6 Sgr. pro 
babe el, fo wie Aſche zu 2½ Sgr. pro Scheffel, nebſt Zu⸗ 
: uf 10 Scheſſel Entnahme, find täglich bei unterzeich⸗ 
0 Verwalfung zu haben. Reelle Behandlung und raſche 


rwaltung der Silberſchen Kalkbrennerei. 


1 Demmich, Rendant. 
Verkauf von Gypsfiguren! 


i des Eintreffens der Oſterfeiertage war es mir 
dg, anger in Hirſchberg zu bleiben; habe aber 
6 pain ein bedeutendes Lager von ſchönen und guten 
denen € guren bei dem Maler Herrn Peſchke im gol: 
en chwerdt gelaſſen, und wird derſelbe die Freundlichkeit 
ines dis zu meinem Wiedereintreſfen in Hirſchberg in 
Mm valamen zu verkaufen; bitte daher ein geehrtes Pu⸗ 
gen Un dieſer Gelegenheit Gebrauch zu machen, da ich 
n. umzuges nach Breslau Hirſchberg nicht mehr beſuchen 

0 Specht, Stuckateur aus Görlitz. 
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2590. Zum Beginn der Maler⸗Saiſon empfehle ich 
mein gut aſſortirtes Lager von 
Del: und Waſſer⸗Farben — Laden — Leim — 0 85 
— Leinöl — Terpentinöl — Siccatif — Pinſel — 
Schlemmkreide — Chablonen- und Rollen⸗Papier 
und verſichere bei reeller Bedienung billigſte Preiſe. 
C. e in mann. 


886958 


es deg güde eg Fate: seit 


Garantie der Echtheit. 
Dr. Borchardt's 333 
ter - Seife 5 CAUTION. 

rauter - Delle. Nachdem der feit 

7 — 15 wohl be⸗ 

Er 52 gründete Ruf der ne⸗ 
5 Dr Hartung > benſtehenden privile: 

Chinarinden . Oel e Spezialitäten 

und e PR 

mi‘ \ x  gnigfade Nachbil⸗ 

KRÄUTER-POMADE. & dungen u. gain. 

——— . ” Pate —— hervorruft, 

Dr. Suin de Boutemard’s $ wollen Sie geehten 

ZAHN-PASTA. Zunierer im Sn: u. 

ne f. o gro⸗ 

SER TR SZ 2 : * ben Ehren ſtehenden 

Vegetabilische 5 Stitel Inh! auf 

? I 7 % deren mehrfach ver: 
Stangen - Pomade. ! en 

5 * Driginal⸗ 

A, SPERATIS eech a 
HON IG - SEIFE. ® beigeprudten Namen 

% der 

— — rn] 5 tejer Spezialitäten, 
Dr. K och's Home — ee. die 

33 8 „I Firmen unſerer 
Kı äuter -Bonbons. Fdurd die betreffen: 
———— Pre eee ‚ll, 
Obige durch ihre anerkannte Provinziaßeitungen 
Nützlichkeit und sollaität fen, eat Jeit ber 

so beliebt gewordene Artikel sind ; re on 

zu den bekannten Fabrik-“ Iris: Depofitäree 
reisen in dem alleinigen ur Verhütung von 
‚okal- Depot der Stadt 1 
Hirſchberg bei J. G. Diett⸗, genau achten. 
rich's Wittwe „ ſowie auch im e e eee 
Bolkenhain: C. Schubert, Bunzlan: C Baumann, 
Nee C. Seyler, Freiburg: L. Ma: 
junte, Freiſtadt: M Sauermann, Glogau: Breth⸗ 
chneider & Co., Brit Apothek. E. Staberow, 
Greiffenberg a. G.: W. M. Trautmann, Hainau: 
C. O. Raupbach, Jauer: H. W. Schubert, Landes⸗ 
hut: C. Rudolph, Lauban: Rob. Ollendorf und 
C. G. Burghardt, Liegnitz: F. Tilgner, Löwen: 
berg: J. C. H. Eſchrich, Muskau: C. M. Schubert, 
Neurode: J. T Wunſch, Mimptich: Ed. Schige, 
Reichenbach: C. Hch. Dohr, Salzbrunn: C. 5 Ho⸗ 
rand, Schmiedeberg: C. H. Taufling, Schönau: 
Fr. Menzel, Schweidnitz: Adolph ee 
Strehlen: N15 n Striegau: C. E. Pol⸗ 


lad, Waldenburg: C. G. Hammer & Sohn und in 
Warmbrunn: bei C. E. Fritſch. 2093. 


ER EIER ER RR Ve EI 


Schickes 


Fußboden Glanz ⸗ Lack. 


8 Dieſe vorzügliche Compoſition iſt geruchlos, trock⸗ 
g net während des Streichens mit ſchönem gegen Näſſe 
ſtehenden Glanz, iſt unbedingt eleganter und bei rich: 


2 — 
Dibbch 


£B tiger Anwendung haltbarer wie jeder andere Anſtrich. 

85 Franz Ehriſtoph in Berlin. 

8 Commiſſions⸗Lager für Warmbrunn bei 
2544. Lndw. Otto Ganzert. 

2359. Für die Herren Bauunternehmer und Landwirthe. 
Trautliebersdorfer Mauer⸗ und 
Düng⸗Kalk 
iſt in vorzüglicher Reinheit täglich friſch auf den Gruben 
von Joſeph Weigel Nr. 30 zu Trautliebersdorf zu haben. 
Der Kalk enthält circa 97 Prozent reine Kalkerde. Beſtel⸗ 
lungen werden sub Adreſſe J. Wei el zu Schömberg, zu 
änden des Königl. Kreisrichters v. N 


rei angenommen. Trautliebersdorf, den 31. rz 1859. 
Joſeph Weigel. 


en Pferde 

zum Reiten auch unthätige zur Dreſſur werden 
noch angenommen; auch kann ſich ein tüchtiger 
Reitknecht, womöglich Artilleriſt, bei mir melden. 


Näheres darüber ertheilt 
C. G. Nießler, z. Zeit in Maiwaldau. 


Kauf Geſuche. 


2828. Eine große Trommel ſucht zu laufen 
Robert Hauſer in Liebenthal. 


asg gp 


DE 


Zu ver miethen. 
2905. In meinem Haufe iſt eine Wohnung mit oder ohne 


Möbel zu vermiethen und bald zu beziehen 
s Beſecke, Gaſtwirth. 


2017. Eine Parterr⸗Woh nung nebſt Laden, paſ⸗ 
ſend für ein kaufmänniſches Geſchaͤft, auch zu einer 


Lehrlings Geſuche. 


2790. Einen Lehrling nimmt an 5 
der Schmiedemeiſter Dies ner in Schmiedeberg. 


r U rrrrrrr—————qĩ—'54ʃ 


Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. 
der Bote ꝛc. ſowohl von allen Königl. Poſt⸗Aemtern in Preußen, 
paltenzeile aus Petitſchrift 1 Sgr. 3 Pf. 

njertionen: Montag und Donnerſtag bis Mittag 12 Uhr. 


werden kann. 


. e Die 
lieferungszeit der 


Redakteur und Verleger: C. W. J. Krahn. 
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2894. Ein Lehrling fürs Specereigeſchäft zum b 
digen Antritt wird geſucht durch 
E. Nöh rich in Maltih 0/0. 


2834. Einen Lehrling nimmt an der 


Korbmachermſtr. Haberkorn in Greiffenberg⸗ 


Perſonen finden Unter kommen, 
Eine Köchin, 
die ihrem Fache vollkommen gewachſen und 
guten Atteſten verſehen iſt, findet zum 1. zul 
einen Dienſt bei einer Herrſchaft in der 0! 
von Hirſchberg. 
Ausknuft ertheilt die Expedition des Bol 


Verloren. 1 


2913. 


2020. Am 2ljten d. M. iſt mir eine Vorſteh „um 
auf den Namen Diana hörend, wahrſcheinlich in Hir be 


abhanden gekommen. Dieſelbe war von graubrauner n 

mit braunen Flecken. Der Wiederbringer erhält eine 

meſſene Belohnung vom 1 
Gutsbeſitzer Brüngger zu Schmiedebe =. 


Einladungen. 


2713. 3 
Hotel⸗ Eröffnung. 
Nachdem ich das bisher innegehabte Hotel zum Deu, 
—5 (ellbrecntäftsape) verlaſſen, habe ich heute mein 
hum, da 


Hotel de Saxe, 


Schmiedebrücke Nr. 48, 
in eigene Verwaltung genommen. ich weil 
Durch neue und geſchmackvolle Einrichtung bopaſſelbe den 
Haus mit allem Komfort ausgeſtattet, ſo daß daberech 
Anſprüchen, welche man an ein Hotel zu machen für de 
iſt, vollkommen entſprechen dürfte. — Indem ich e ich 
mir bisher bewieſene Wohlwollen ergebenſt dan piehun 
gleichzeitig, mir daſſelbe auch in meinem neuen 
freife geneigteſt bewahren zu wollen. 


Breslau im April 1859. Nobert Hörde 


Getreide Markt Preise 
Jauer, den 23. April 1859. 
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Das Abonnement beträgt pro Quartal ! de 
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Sr Größere Schrift nach Ver ältnib 
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